
Februar weder umgetauscht noch zurückgekauft34 . Seit dem 18. Februar war die
Anwendung der Bestimmungen der Währungsverordnung auf das Post-, Telegra¬
phen- und Fernsprechwesen besonders geregelt35 .

Als Ergänzung zu den Bestimmungen über das Zollwesen erfolgte am 6. Februar
ein deutsch-französischer Notenwechsel, der das deutsch-französische Abkommen
über den kleinen Grenzverkehr vom 25. April 1929 im Hinblick auf die Rückglie¬
derung entsprechend änderte36 . Die Vorschriften über den kleinen Grenzverkehr
beruhten u.a. auf der am 18. Juni 1934 vom Schutzverein für Handel und Gewerbe
im Saargebiet e.V. (Saarbrücken, Wilhelm-Heinrich-Straße 35) dem Auswärtigen
Amt zugeleiteten Denkschrift, "Über die Wiedereingliederung des Saarhandels in
die deutsche Volkswirtschaft"37 . Der Schutzverein war davon ausgegangen, daß

von französischer Seite bei der Rückgliederung die Einrichtung eines kleinen
Grenzverkehrs an der französischen Grenze gefordert werde, da bereits Ende 1926
der Saargemünder Detaillistenverband für den Fall der Rückgliederung im Inter¬
esse seines Absatzes nach dem Saargebiet die Einräumung von Freizonen und die
Einrichtung eines kleinen Grenzverkehrs verlangt hatte38 . Ähnliche Absichten be¬

standen für die Stadt Saargemünd selbst (Erschließung des Südzipfels des Saarge¬
bietes durch die Einrichtung von Straßenbahnlinien oder der Gegend um Forbach
zum Warndt hin). Gleichzeitig wurde für den Fall einer solchen Regelung der grö¬
ßere Vorteil auf der Saarseite gesehen, "weil der Saarhandel konkurrenzfähiger"39
sei. Unter Berufung auf die Erfahrungen aus dem Grenzverkehrsabkommen vom
13. November 1926 wurden Vorteile vor allem in der "Erleichterung für den Per¬
sonenverkehr" und dem "Arbeitverkehr", insbesondere für die "Lothringen-Gän¬
ger", gesehen40 .

34 Amtsbl. der Reko 1935, Nr. 108, S. 64.
35 Ebd. Nr, 110, S. 69f.
36 RGBl. 1929 II, S. 1.133.

AA...betr, Rückgliederung des Saargebietes, Bd. 12; Denkschrift S. 12, genehmigt am 28.5.1934 unter

Berufung auf eine ältere Fassung v. 1.8.1929 (1. Vors. Emst Köhl). Die deutsch-französischen Wirt¬

schaftsverhandlungen und die wirtschaftliche Übergangslösung für das Saargebiet, in: Saar- Wirt¬

schaftszeitung Nr, 10 v, 8.3.1935, S. 177fF. Erst am 1.9.1937 traten die in Paris am 10.7.1937 Unter¬

zeichneten deutsch-französischen Wirtschaftsverträge in Kraft, nachdem der deutsch-französische Wa¬

renverkehr sich in einem vertragslosen Zustand befunden hatte, - auf handelspolitischem Gebiet vom
Standpunkt der Saarwirtschaft ein herausragendes Ereignis.

38 Protokoll über die Regelung des Arbeiterverkehrs an der deutsch-franz. Grenze (zwischen der Deut¬

schen u. Franz. Regierung und der Reko) v. 14.9.1926. LA Speyer, Best. Bez.Amt Kusel, Nr. 1.416 I,

Bl. 192-195.
39 Denkschrift S. 12: AA...betr. Rückgliederung des Saargebietes, Bd. 12.
40 Denkschrift S. 13: Ebd. Zum Problem des Verkaufs franz. Massenprodukte nach der Rückgliederung

bzw. der Preisspekulation und Zollhinterziehung (franz. Weine und Spirituosen) sowie der Zollrückver¬
gütung vgl. ebd. S. 17-22. Daß auch dem kleinen Grenzverkehr viele Hemmnisse drohten, belegt die
Praxis der Einziehung der Grenzkarten, um angeblich Devisenschmuggel und Nachrichtenübermittlung
zu verhindern. LA Saarbrücken, Best. Min.d.Innem, Nr. 68, Bl. 1-14; ebenso die Niederschrift über die
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